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Südaſrika. Jn der Umgebung ves
Präſidenten Krüger glaubt man nicht an die
UNebergabe Bothas. Eine ſolche Uebergabe würde
auch noch nicht dem Kriege ein Ende machen, denn
Botha beſitze nicht die Befugniß, über eine allgemeine
Einſtellung der Feindſeligkeiten zu verhandeln. Solche
Verhandlungen kämen der Regierung von Trans
vaal zu, an deren Spitze proviſoriſch Schalk
Burger ſtehe. Wo De Wet ſteht, iſt noch nicht
aufgeklärt. Jm Widerſpruch mit den Nachrichten,
daß De Wet die engliſchen Linien geſprengt hat und
nach Süden marſchirt, meldet Lord Kitchener aus
Pretorig vom Freitag: De Wet iſt gezwungen
worden, ſich wieder auf das Nordufer des Oranje
zu begeben. Mit einem Erleichterungsſeufzer fügt
Kitchener hinzu: „Die Kapcolonie iſt von ihm
Bbefreit.“ Zweihundert Buren ſind gefangen worden,
einzelne Verſprengte werden noch eingebracht. Gleich
zeitig berichtet Kitchener: 80 Mann von den Schützen
Kitcheners wurden von üdberlegenen feindlichen
Streitkräften angegriffen und ergaben ſich nach
langem Kampfe, in dem 20 von ihnen getödtet und
verwundet wurden. Das engliſche Kriegs
miniſterium veröffentlicht eine Statiſtik über vie
bisher nach Südafrika geſandten Truppen. Danach
betrug die Zahl derſelben bis 1. Januar im ganzen
282379 Mann. Hiervon ſind nicht weniger
als 107633 durch Tod, Krankheit oder ſonſtige
Urſachen umgekommen.

Frankreich. Jn Frankreich hat wieder einmal
Deroulede das Bedürfniß gefühlt, von ſich reden
zu machen. Sein Putſchverſuch am Tage der Bei
ſetzung des Präſidenten Faure bildet das Tages
geſpräch. Das Blatt „Cri de Paris“ behauptet,
der General, auf deſſen Hilfe Deroulede bei ſeinem
Putſchverfuch hauptſächlich gerechnet habe, ſei der
ſeitdem verſtorbene General Pellieux geweſen. Pellieux,

der damals Platzkommandant von Paris war, habe
den Gouverneur General Zurlinden ſondirt. Dieſer
habe ihm aber, entrüſtet über ſeine Mittheilungen,
den Befehl ertheilt, ſich ſofort auf das Platzkommando
zurückzubegeben. Jn ſeiner Verzweiflung habe ſich
Deroulede an Roger gewandt, der von dem Complott
nichts wußte und ſich weigerte, nach dem Elyſee zu
marſchiren. Jn der franzöſiſchen Deputirten
kammer hat jüngſt bei der Berathung des Vereins
geſetzes die Bemerkung des Baron Reille, daß die
Hinrichtung Ludwigs VI. ein Mord geweſen ſei,
einen Sturm der Entrüſtung bei den Sozialdemokraten
herbeigeführt. Jn der „Voſſ. Ztg.“ wird dieſe Scene
wie folgt geſchildert: Nachdem Baron Reille von
der Ermordung des Königs Ludwig VI. geſprochen,
ertönten wüthende Schreie links: Nehmen Sie
Jhr Wort zurück! Chenavaz: Es war kein Mord,
ſondern eine nothwendige Hinrichtung! Fourniere:
Es war die Gerechtigkeit der Revolution! Levrand:
Die Volksgerechtigkeit! Zevaer: Eine geſetzliche
und rechtmäßige Maßregel! Vorſitzen der Deschanel:
Man hat Jhre Verwahrungen gehört. Hören Sie
jetzt, bitte, den Redner an. Poulain: Herr Vor
ſitzender, fordern Sie doch lieber den Redner auf,
ſein Wort zurückzunehmen. Dann werden auch die
Einſprüche verkummen. Renon: Das Volk hat
einen Verrath beſtraft. (Ungeheurer Lärm Hände
latſchen links Geſchrei auf der Linken Ziehen
Sie das Wort „Mord“ zurück. Vorſitzender:
Jch beſchwöre Sie, meine Herren, ſeien Sie ruhig
Ich bitte den Redner fortzufahten. Rufe links
Er ſoll ſein Wort zurücknehmen. Baron Reilke:
Jch bitte ein Wort hinzufügen zu dürfen. (Larm.
Geſchrei rechts Sprechen Sie! Sprechen Sie
Renon: Es lebe die Revolutivn! Rufe linfs:
Nieder mit den Verräthern! Vorſihender Noch
mals, meine Herren, man hat Jhren Einſpruch ge

hört EGeſchrei auf allen Seiten). Chenavagz:
Der Einſpruch hätte von Jhnen erhoben werden
müſſen, Herr Vorſthenter. VBorſigender: Her
Reille hat vo Wort. Rufe links Er hat es nicht,
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ſolange er ſein Wort nicht zurückgenommen hat.
(Wuthgeſchrei rechts Fourniere: Er wird nicht
eher ſprechen, als bis er ſein Wort zurückgezogen hat.
Baron Reille: Jch habe nichts zurückzuziehen,
denn ich habe nur die Worte des Conventsmitgliedes
Savary angeführt. Händeklatſchen rechts, Aufruhr
links, im Halbkreis bebrohen Abgeordnete ein
ander mit den Fäuſten.) Chenavaz: Der
Vorſitzende iſt Mitſchuldiger! Pounlain: Man
beſchimpft die Revolution! (Rufe: Hoch die
Revolution Hoch der Convent)) Chenavaz:
Nieder mit den Verräthern an der Revolution!
Paul Gouzy: Ohne vom Vorſttzenden zur Ord
nung gerufen zu ſein, hat ein Redner ſich unter
ſtanden, ein Urtheil, das einen Verräther zum Tode
verdammte, einen Mord zu nennen. (Beifallsſturm
links, Getöſe rechts. Fernand de Ramel:
Die Conventsleute verwarſen die Berufung an das
Volk. Sie haben einen wirklichen Mord begangen
Margquis de Kerougartz: Man darf Ludwig VI.
nicht als Verräther behandeln. Paul Gouzy:
Mehr als Andere habe ich das Recht, ja die Pflicht
Einſpruch zu erheben. Mein Großvater war Con
ventsmitglied und hat für den Tod des Verräthers
geſtimmt. (Jubelnder Beifall links, Wuthgebrüll
rechts. Fouquet und de Graudmaiſon rufen
einander Schimpfworte ins Geſtcht. Viele Abgeordnete
Hoch der Convent! Gouzy: Der Vorſttzende hätte
nicht geſtatten dürfen, daß man hier den Convent
beſchimpft. Vorſitzen der: Hören wir doch auf,
den Haß und die Leidenſchaften herauf zu beſchwören,
die Frankreich zerriſſen haben Der Tumult wird
ſo wüthend, daß der Vorſitzende ſich das Haupt be
deckt und die Sitzung inmitten des Tobens der Ab
geordneten aufhebt

Englaund. Das engliſche Heeresbudget
für 1901/2 veranſchlagt die Ausgaben auf 87 915 000
Pfd. Sterl., varunter 58230 000 Pfund für
Kriegsausgaben. Der ganze im Budget vorgeſehene
Mannſchaftsbeſtand beläuft ſich auf 450 000 Mann
gegen 420 060 Mann im vorigen Jahre. Jn der
Begründung des Budgets wird ausgeführt, der
dauernde Beſtand betrage 220 000 Mann, die Ueber
ſchüſſe ſtellten zeitweilige Vermehrungen infolge der
Verwickelungen in Südafrika und China dar. Die
Geſammtzunahme der ſtändigen Ausgaben beziffere

ſich auf 1912000 Pfd. Sterl. Der Poſten im
Heeresbudget für Kriegsausgaben iſt auf die An
nahme gegründet, daß die Streitkräfte in Südafrika
die erſten vier Monate des Finanzjahres,
alſo noch bis Auguſt, in voller Stärke aufrecht
erhalten werden, worauf eine allmähliche Ver
minderung eintreten ſoll.

Türkei. Die Türkei trifft militäriſche Vor
kehrungen zur Unterdrückung der Unruhen in
Macedonien. Jm türkiſchen Kriegsminiſterium
waren dieſer Tage die in der Stadt Konſtantinopel
kurſtrenden beunruhigenden Gerüchte von einer Con
zentration der türkiſchen Truppen auf der Linie
Uesküb Küſtendil Gegenſtand einer Erörterung
Dieſe Gerüchte ſind nach offtziöſer Meldung aus
Konſtantinopel augenſcheinlich unbegründet. Es
handelt ſich wahrſcheinlich um Herbeiführung einer
ſorgfältigen militäriſchen Ueberwachung der türkiſch
bulgariſchen Grenze und die den jüngſten Notengus
tauſch zwiſchen Konſtantinopel und Soſia betreffenden
Maßnahmen zur Verhinderung von Uebertritten be
waffneter Banden aus Bulgarien nach der Dürkei.
Andererſeits behauptet man, daß die Regierung beab
ſtchtige, dem 3. Armeecorps in Saloniki den Auftrag
zu ertheilen, die Rehvif- und Jlawe-Bataillone in
den verſchiedener Garniſonen zu verſammeln Jn
Sofia ſind Gerüchte verbreitet, daß an ver
bulgariſchen Grenze die Zuſammenziehung von 50 000
zürkiſchen Soldaten bevorſtehen ſoll

Die Wirren in China.
Mit ver Sinigkeit ber Madhte in China

iſt es, wie aus den Nachrichten über die Proteſte

Deutſchlands und Englands aus Anlaß des
ruſſtſch chineſtſchen Mandſchurei Abkommen
wieder deutlich hervorgeht, doch nicht weit ber. Nach
vfſtziöſen Nachrichten hat beſonders Japan Widerſpruch
erhoben gegen das Manſchurei Abkommen mit Ruß
land; Japan hat nach der Köln. Ztg. neuerdings
die beobachtende Zurückhaltung gufgegeben und iſt
ſehr beſtimmt in den Vordergrund getreten. Wie
man wiſſen will, hätte Japan die Entdeckung ge
macht, daß Rußland längere Zeit den Namen einer
anderen Macht grundlos, aber erfolgreich benutzt habe,
um in Tokio einen Druck auszuüben. Nach offtziöſen
Jnformationen der „Berl. N. Nachr.“ iſt das Vor
gehen einiger Mächte gegen das ruſſiſchchineſtſche
Mandſchurei Abkommen dadurch veranlaßt worden
daß China ein auswärtiges Cabinet, anſcheinend das
japaniſche, von der Preſſton verſtändigte, mit der
Rußland die Unterzeichnung des von ihm vorge
ſchlagenen mandſchuriſchen Abkommens zu erlangen
ſuche. Nachdem auf dieſe Art die Cabinete amtlich
Kenntniß von den ſchwebenden Verhandlungen erhalten
hatten, ſahen ſie ſich veranlaßt, im Intereſſe der
Wahrung ihrer eigenen erheblichen Anſprüche dazu
Stellung zu nehmen. Die Poſt“ nimmt an, daß
das Einſchreiten der Mächte veranlaßt worden iſt
durch Fragen chineſtſcher Staatsmänner, denen zur
Zeit das neue ruſſtſchengliſche Abkommen unterbreitet
iſt, an die fremden Diplomaten, um deren Meinung
einzuholen. Wie die Dinge liegen, habe Deutſchland
berückſtchtigen müſſen, daß ſich Ching zur Zeit den
Mächten gegenüber gewiſſermaßen in der Lage eines
Schuldners befinde, der allen Gläubigern gleiche
Rechte einräumen muß, aber keinem Son de rvortheile
bewilligen darf, weil er ſonſt die andern benach
theiligen würde. Ebenſowenig wie Deutſchland darauf
eingegangen iſt, Sondervortheile zu Ungunſten anderer
Mächte zu erzielen ebenſowenig könne es aber auch
zugeben, daß eine andere Macht einen Theil der
Coneursmaſſe für ſich vorweg beſchlagnahmt, noch ehe
die Anſprüche der Geſammtheit der Fordernden erfüllt
find. Dabei ſtelle Deutſchlands Rath an China nicht
nicht etwa einen Proteſt gegen die Beſetzung
der Mandſchurei durch Rußland dar. Deutſchland
wolle nur vorbeugen, daß nicht die Verhandlungen
welche in Peking zwiſchen den Mächten und den
chineſiſchen Unterhändlern ſtattfinden, gleichſam einen
Theil ihres Werthes einbüßen, indem Ching, das
doch allen Mächten gegenüber Verpflichtungen zu er
füllen hat, Vermögenstheile und Einnahmegquellen
verliert und ſo in ſeiner Leiſtungsfähigkeit bedeutend
geſchwächt wird. Uebrigens werden Separatzugeſtänd
niſſe Chinas an Rußland nicht nur betreffs der
Mandſchurei, ſondern auch der Mongolei und des
chineſtſchen Turkeſtan, alſo überall, wo Rußland mit
China Grenzbeziehungen hat, befürchtet.

Nach der „Köln. Ztg.“ hat die deutſche Regierung
um den Beſtand Chinas ſowie den Grundſatz der
offenen Thür auch für die Zukunft zu wahren, auch
in Wahrung der eigenen materiellen Intereſſen
energiſch gegen einſeitige Conzeſſtonen ſeitens Chinas
ſich ausgeſprochen. Der offiziöſe Artikel der Köln.
Ztg.“ weiſt ferner darauf hin, Deutſchland habe ein
Intereſſe daran, baldigſt ſeine Truppen aus China
zurückzuziehen. Eine ſolche Räumung Chinas ſei
indeſſen ausgeſchloſſen, ſo lange nicht Ching aus
reichen de Bürgſchaft für die Zahlung der Expedition

koſten geleiſtet hat.
Vom Sonnabend wird aus Peking gemeldet daß

mehrere Mächte die Rückberufung Yangſüs von
ſeiner Miſſion nach Petersburg und Verweiſung des
Mandſchurei Alrrangements an die Geſandten in
Peking verlangen

Rußland beſteht auf der Durchführung
des Mandſchureiabkommens. Eine Pekinger
Drahtung der „Times“ zufolge meldet Jangſu, der
chineſiſche Geſandte in Petersburg, daß das ruſſtſche
auswärtige Amt bei Ueberreichung des Entwurfs zum
Abkommen über die Mandſchurei erklärte, Rußland
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Bedingungen ſeien endgiltig und müßten gänzlich
angenommen werden. e

Ueber die Höhe der Eutſchädigustg, welche
China zahlen ſoll, meldet die „Frankf. Ztg.“: die
Vereinigten Staaten von Amerika ſchlagen vor, daß
von China höchſtens 150 Millionen Dollars
Entſchädigung verlangt werden, welche Summe die
Mächte unter ſich theilen ſollen. Allein zur
Deckung der Koſten Deutſchlands für die Theil
nahme an der Unterdrückung der Wirren in China
ſind bekanntlich vom Reichstag 270 Millionen Mark
gefordert worden.

Das diplomatiſche Corps in Peking hat
jüngſt auch über die Liſte der Provinzial
beamten berathen, deren Beſtrafung die Ge
ſandten zu fordern beabſtchtigen. Ferner wurde die
Frage der Einrichtung des Geſandtſchafts
viertels in Peking erörtert und beſchloſſen, daſſelbe
nur für Angehörige der Geſandtſchaften zu reſerviren,
europäiſche Privatperſonen aber auszuſchließen. Von
den ſchuldigen Provinzmandarinen ſollen noch
10 enthauptet und 50 degradirt werden.

Eine weitere Berminderung ihrer
Truppen in Peking wollen nach einer Reuter
Meldung aus Waſhington die Vereinigten
Stagten eintreten laſſen und haben an General
Chaffee einen bezüglichen Befehl geſandt, in welchem
ihm zugleich weitgehende Vollmacht zur Auswahl der
Truppen gegeben wird, die in Peking bleiben ſollen.
Eine neue große Droh- Expedition wird
angekündigt. Der deutſche, der franzöſtſche und der
engliſche Befehlshaber erließen nach der Londoner
„Morning Poſt“ Befehle betreffend die Fortſetzung
der Vorbereitungen zur raſchen Abſendung einer Ex
vpedition, wenn der Hof nochmals ſich gegen
die Forderungen der Mächte ſtörriſch verhalten ſollte.

Drei deutſche Soldaten verſchwunden.
Nach Privatberichten aus Peking verſchwanden in
Dientſtn plötzlich die Soldaten Freiſcher, Kluge und
Bergner, als ſie in der Nachbarſchaft Vieh auf
kauften. Mehrere ſtärkere Patrouillen durchſuchen
nach ihnen die betreffenden Dörfer, aber bis jetzt
vhne Erfolg.

Die Nuſſen als Chinas Retter. Nach
dem amtlichen Petersburger „Regierungsboten“ hat
Her ruſſiſche General Lenewitſch berichtet, daß die
ruſſiſchen Truppen nach der Uebergabe der Eiſenbahn
JantſunSchanhaikwan überall durch chineſiſche
Prozeſſtonen geſeiert worden ſeien. „Ueberall höre
ich dieſelben Worte, daß bisher nur die Ruſſen die
Chineſen wirklich beſchützt hätten und daß mit deren
Abmarſch die Chineſen des Schutzes beraubt und
ſchwere Tage folgen würden. Faſt überall wurde
ich gebeten, wenigſtens zwei Soldaten zu ihrem
Schutz zurückzulaſſen.“ Lenewitſch habe dieſem
Wunſch ſoweit wie möglich entſprochen.

Das Verhalten deurſcher Militär
behörden in Ching kam am Freitag im engliſchen
Unterhaus zur Sprache. Norman fragte an, ob
die Regierung offtziell davon Kenntniß habe, daß
deutſche Behörden in China chineſtſche Localbehörden
zur Hergabe von Geld gezwungen haben,
ohne zuvor die Vertreter der anderen Mächte zu
befragen. Unterſtgatsſecretär Lord Cranborne
erwiderte, wie er höre, ſeien von deutſchen Militär
behörden in gewiſſen Fällen Geldſtrafen verhängt
worden, aber die Verhängung von Geldbußen ſeitens
militäriſcher Expeditionen in Nordchina liege inner
halb der Befugniß des Oberkommandirenden.

Von einem Zuſammenſtoß mit Räubern
meldet Graf Walderſee vom Donnerstag aus Peking:
Berittene Jnfanterie aus Tientſin hat am 25. bei
Huikiatſchang, 20 Kilometer ſüdöſtlich Yungtſinghſien,
Zuſammenſtoß mit Räuberbande gehabt, die nach
Verluſt von etwa 100 Mann zerſprengt
wurde diesſeits 2 Verwundete.

Deutſchland.
Berlin, 4. März. Der Kaiſer empfing am

Sonnabend nach den Vorträgen den Geſchichtsmaler
Richard Knötel in Audienz und nahm darauf aus
den Händen der Kommandeure die Rapporte der
Leibregimenter c. entgegen. Nach ver Frühſtückstafel
ließ er ſich vom Geh. Hofbaurath Jhne und dem
Hofbaurath Geiger Entwurfe zu der Baluſtrade der
in der Anlage befindlichen Derraſſe auf der Oſt und
Südfront des königl. Schloſſes vorſtellen. Die
Majeſtäten unternahmnn darauf eine Ausfahrt und im An
ſchluß daran einen längeren Spaziergang im Thiergarten
und deſſen Umgebung. Jm Laufe des weiteren Nach
mittags erledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten.
Geſtern Morgen beſuchten die Majeſtäten den Gottes
Hienſt in der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche. Abends
gegen 11 erfolgte die Abreiſe des Kaiſers nach
Wilhelmshaven, wo er heute Mittag der Vereidigung
der Rekruten der zweiten Marineſtation beiwohnt.
Jm Anſchluß hieran nimmt der Monarch im Offizier
gaſtno das Frühſtück ein und begiebt ſich ſodann in
Begleitung des Prinzen Heinrich von Preußen und mit
größerem Gefolge zur Beſichtigung der Kriegshafenan
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lagen nach der Werft. Die Nacht vom 4. zum 5. d. M.
gedenkt der Kaiſer an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer
Wilhelm II.“ zuzubringen. Die Rückfahrt nach Berlin
wird der Kaiſer, dem Vernehmen nach, zu einem
Beſuche des Bremer Rathskellers benützen. Die
Ankunft in Bremen iſt vorausſichtlich am Dienſtag
Nachmittag 3 Uhr zu erwarten

(Das Befinden der Kaiſerin Friedrich)
iſt, wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, den Um-
ſtänden nach zufriedenſtellend. Die Kaiſerin iſt nach
wie vor ſchwer krank, hat aber die Erregung des
Wiederſehens mit ihrem Bruder gut überſtanden, und
ſte iſt, wenn auch in den letzten Tagen etwas ſchwach,

doch in gehobener Stimmung. Das organiſche
Leiden ſchreitet langſam, aber unaufhaltſam fort.
Es giebt an ſich zu unmittelbaren Sorgen keinen
Anlaß, macht aber die größte Sorgfalt in der Ver
meidung von Aufregungen und anderer Compli-
kationen und in der Verwendung von Linderungs
mitteln erforderlich.

er König von England) hat am
Sonnabend Mittag nach herzlicher Verabſchiedung
von ſeiner Schweſter die Rückreiſe nach London an
getreten.

(Zur auswärtigen Lage) ſcheint der
Reichskanzler Erklärungen zu beabſichtigen, wenn
am Dienſtag oder Mittwoch der Etat des Aus
wärtigen Amts zur zweiten Berathung ins Plenum
gelangt. Jn der Budgetcommiſſton des Reichstags
wurde am Sonnabend ausdrücklich mit Rückſicht auf
ſolche demnächſt im Plenum bevorſtehende Ver
handlungen Abſtand genommen von einer Erörterung
der politiſchen Beziehungen zu einzelnen Staaten.
Nach der „Köln. Ztg.“ ſollen 38 dem Alldeutſchen
Verband angehörige Reichstagsabgeordnete über
eingekommen ſein, im Reichstag der Mißſtimmung
Ausdruck zu geben, welche in Folge gewiſſer mit der
Reiſe des Kaiſers nach England verknüpfter Vorgänge
weiterer Bevölkerungskreiſe ſich bemächtigt hat.

Die Toleranz der Regierung.) Nur
unverbeſſerliche Nörgler können behaupten, daß unſere
Regierung nicht tolerant ſei. Wie weit dieſe Toleranz
unter Umſtänden gehen kann, dafür zwei bezeichnende
Beiſpiele. Jn der Sitzung vom 8. Februar d. J.
entſchlüpfte dem Herrn Juſtizminiſter Schoenſtedt in
ſeiner Beantwortung der Interpellation über den
Konitzer Mord das in der Preſſe bisher noch gar
nicht genügend gewürdigte Wort, „er mache es keinem
Richter zur amtlichen Pflicht, an einem Ritual
mord zu glauben. Der Herr Juſtizminſſter ſcheint
alſo wohl von der Anſicht auszugehen, daß der
Glaube an die Exiſtenz eines (notabene jüdiſchen)
„Ritualmordes“ in Richterkreiſen ziemlich verbreitet
iſt; er iſt aber nach ſeinem offenherzigen Zugeſtänd
niß tolerant genug, dieſen Glauben nicht zur amt
lichen Pflicht zu machen. Eine ähnliche Auffaſſung
von der Exiſtenz eines „Ritualmordes“, den der
Abg. Richter wenig reſpektvoll als einen der Akmos
phäre des Waarenhauſes entſtammenden Begriff be
zeichnete, ſcheint der Herr Cultusminiſter Dr. Studt
zu haben. Der Abg. Dr. Barth brachte am
Sonnabend im Abgeordnetenhauſe die agitatoriſche
Thätigkeit des Pfarrers Kröſell in Kioxin
zur Sprache, der durch eine Reihe von ihm ſelbſt
als auf „wiſſenſchaftlicher“ Grundlage beruhend be
zeichneter Verträge über Ritualworde im Allge
meinen und den Konitzer Mord im Beſonderen
der Judenhetze in der Provinz Pommern
und den Nachbarbezirken wirkſamen Vorſchub
leiſte und die Ruhe und den Frieden in der ganzen
Provinz ſtöre. Herr Studt fand für dieſe aufreizende
Thätigkeit des Herrn Pfarrers Kröſell nicht ein
Wort des Tadels. Nur inſoweit derſelbe zu dieſen
Vorträgen Schullocale benutzt habe, erklärte der Herr
Cultusminiſter kühl, habe er ſich einer Jneorrektheit
ſchuldig gemacht die Regierung habe, als ihr dies
bekannt geworden ſei, durch den Landrath die Ab
haltung weiterer Verſammlungen in Schulhäuſern
inhibirt. Jm Uebrigen habe für ihn als Cultus
miniſter bisher keine Veranlaſſung zum Einſchreiten
vorgelegen. Der Synagogenbehörde in Pyritz, die
bei dem pommerſchen Conſiſtorium gegen den
Pfarrer Kröſell Beſchwerde erhoben habe, ſtehe ja in
der weiteren Jnſtanzenfolge Beſchwerde bei dem
Oberkirchenrath offen. Mit Recht ſtellte Abg. Dr.
Barth dieſer mehr als ungewöhnlichen Toleranz der
Behörden das ſchneidige Vorgehen der Verwaltungs
behörden gegenüber, ſobald einmal die Sozial
demokraten ſich einer geringfügigen Verfehlung ſchuldig
gemacht haben, dann trete ſofort die ganze Re
gierang unter Gewehr. Der Miniſter fühlte ſich, als
der Abg. Dr. Barth dieſes widerfpruchsvolle Verhalten
der Regierung mit kräftigen Worten geißelte,
offenſtchtlich ſehr unbehaglich, da er aber nichts
ſtichhaltiges dagegen einwenden konnte, zog er es vor
einer weiteren Erörterung dieſes delikaten Themas
aus dem Wege zu gehen und hüllte ſich in um fo
beredteres Schweigen.

Englands Vorbereitungen auf
deutſche Zollerhöhungen Die „Frankf.
Ztg.“ erhält aus Cronberg vom Freitag, alſo aus

der unmittelbaren Umgebung des Königs von England
einen Bericht über die deutſchengliſchen Beziehungen
Darin wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
auch die Entwicklung der deutſchen Handelspolitik
einen Gang nimmt, ver die Intereſſen der engliſchen
Induſtrie in Deutſchland nicht beeinträchtige. Sollte
aber „wider Erwarten“ durch eine Hochſchutz
politik eine Schädigung Englands herbeigeführt
werden, ſo werde man engliſcherſeits an Re
preſſalien denken müſſen. Dazu würde ſich
event. u. a. der Zuckerzoll ſehr gut eignen

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. März.) Jm

Abgeordnetenhauſe kam heute in Fortſetzung des Kultus
etats beim Titel „Miniſtergehalt“ zunächſt Abg. Dauzen
berg (Etr.) zum Wort, um, wie alle Jahre, dem Kultus
miniſter Vorhaltungen wegen angeblicher Zurückſetzung der
katholiſchen Kirche zu machen. Kultusminiſter Studt ſuchte
die Beſchwerden des Redners mit dem Hinweis darauf zu
entkräften, daß die katholiſche Kirche in Preußen gerade in
letzter Zeit ihre Organiſation immer mehr gekräftigt und an
Einfluß, auch auf politiſchem Gebiete zugenommen habe. Eine
längere Rede des polniſchen Abg. Stychel über die Zurück
drängung der polniſchen Sprache in den Volksſchulen lockte
den nationalliberalen Abg. Sieg und den Konſervativen
Graf LimburgStirum zu Erwiderungen heraus. Abg.
Graf LimburgStirum machte dem Eentrum bei dieſer
Gelegenheit ein Compliment, daß es in den letzten Jahren
mit den Konſervativen zuſammen an der Erledigung großer
nationaler Fragen“ mitgearbeitet habe. Abg. Dr. Barth
(Freiſ. Vgg.) brachte den Fall des antiſemitiſchen Paſtors
Kröſell zur Sprache, der in Pommern und Weſtpreußen den
Konitzer Mord agitatoriſch gegen die Juden verwerthet hat
und dem zu ſelnen hetzeriſchen Vorträgen auch Schulräume
zur Verfügung geſtellt worden ſind. Letzterem Unfug iſt,
wie der Kultusminiſter mittheilte, durch Verfügung des Re
gierungspräſidenten geſteuert worden. Am Montag wird

W eVolkswirthſchaftliches.
Der Proteſt gegen die Erhöhung der

Getreidezölle, den der Berliner Magiſtrat in
der von einer gemiſchten Commiſſton ausgearbeiteten
Denkſchrift für den Reichskanzler den Stadtverordneten
unterbreitet hat, iſt in der Stadtverordnetenſttzung am
Donnerstag auf Vorſchlag des Vorftehers Dr. Langer
hans, um den Eindruck nicht abzuſchwächen, debattelos
angenommen worden. Mit allen gegen die zwei
Stimmen der Stadto. Kyllmann und Rechtsanwalt
Ulrich. Jener nennt ſich nationalliberal und
dieſer will als Antiſemit mit Lebensmittelvertheuerung
„Mittelſtandspolitik“ treiben.

Auf Verdoppelung der Getreidezölle
und eine „weſentliche“ Erhöhung des Zolles auf
andere land wirthſchaftliche Producte bei Einführung
des Minimaltarifs haben 13 Abgeordnete der
zweiten heſſiſchen Kammer einen Antrag ein
gebracht.

Auch in England werden Stimmen laut, die
in dem zollpolitiſchen Verkehr mit Deutſchland
Gleiches mit GSleichem zu vergelten drohen. Wie
die „Deutſche Volksw. Correſp.“ mittheilt, hat die
Handelskammer zu Sheffield in einer Reſo
lution vorgeſchlagen, eine Erhöhung des neuen
deutſchen Zolltarifs für Stahl mit einer Zoll
erhöhung auf veutſche Biere, Weine und Tabake zu
beantworten. Wir ſind, wie man ſteht, auf dem
beſten Wege, mit allen Staaten Zollkriegsplänkeleien
zu beginnen.

Vermiſchtes.
(Ker Landesausſchuß von ElſaßLothringen) nahm bei der zweiten Leſung des Etats den als

erſte Rate für den Ausbau der Hohkönigsburg ge
forderten Credit von 150000 Mk. mit allen gegen die

die Berathung des Kultusetats forgeſetzt.

Stimmen der Abgeordneten Wetterlé und Winter an. Von
58 Mitgliedern des Hauſes waren 53 anweſend, 51 ſtimmten
dafür. Vom Kaiſer iſt dem Statthalter Fürſten zu
HohenloheLangenburg, welcher über das Ergebniß dieſer
Abſtimmung im Landesausſchuß unverzüglich berichtet hatte,
folgendes Telegramm zugegangen: Deine Meldung hat
Mich mit hoher Freude erfüllt. Theile den Herren mit, daß
Ich ihnen von ganzem Herzen dankbar bin, und daß es
Mir zur hohen Befriedigung gereicht, daß das Reichsland
Mein Intereſſe und Meine Arbeit für die Wiederherſtellung
der herrlichen Burg ſo richtig verſteht und ſo freundlich

unterſtützt. Wilhelm I. R.Gaiſerliche Auszeichnung.) Der Kaiſer verlieh
dem Füſilter Regiment General Feldmarſchall Prinz Albrecht
von Preußen (Hannoverſches) Nr. 73 zu Hannover, dem
Jnfanterke Regiment von VoigtsRhetz (3. Hannoverſches)
Nr. 79 zu Hildesheim und dem Hannoverſchen Jäger
Bataillon Nr. 10, z. Z. in Kolmar im Elſaß, als Aus
zeichnung zur Ehrung der vormals hannoverſchen Armee
das Wort „Gibraltar“, das auf dem rechten Unterarm des
Waffenrockes getragen werden ſoll.

*(Dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin,
der jetzt die Univerſität von Bonn verläßt, um die Regierung
ſeines Landes zu übernehmen, wurde am Donnerstag im
Senatsſaale der Unkverſttät vom Rektor, Geheimrath Frhr.
v. la Valette St. George, ein Abgangszeugniß überreicht
Der Rektor hielt dabet eine Anſprache, in der es heißt
„Königliche Hohheit! Dem Rektor der Univerſität Bonn
wird heute die beſondere Ehre zu theil, dem Kanzler der
Univerſität Roſtock den Scheidegruß unſerer alma mater dar
zubringen. Wir konnten darin bekunden, daß unſer vor
nehmſter Schüler einer der fleißigſten und ſtreb
ſamſten unter ſeinen Kommilitonen war, mit denen er
auch gern verkehrte bei fröhlichſten Feſten.“ Die Herren
von der Univerſität Bonn haben Uebung in dem Verkehr
mit Fürſten und Fürſtenſöhnen.

c



Anu zeigen.
Er dieſen Theil überninunt die Redaction dem

Knblikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft- Berthilde Margarethe

Wottltebe, T. des Landraths a. D., General
Directors der Land Feuer Societät Winckler;
Alexander Georg, S. d. Buchhalters Naumann

Stasbt. Getauft: Bertha Elſe, unehel.
D. Wilhelm Friedrich, S. des Zimmermanns
Schiller Hugo Willy Oscar, S. des Müllers
Otto. Getrauet: der Fabrikarbeiter F. A.
Beyer mit Frau B. A. geb. Heſſelbarth.
Neunttarkt. Getrauet: der Gaſtwirth
J. A. Köditz u. Frau W. J. A. geſch. Mauff
Jeb. Wolf.

Mleenburg.
Stein geb. Siebeck.

Vollshihliothel. Sigendut, vent

Stadt. Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt. Paſtor Werther.

Neun arkt. Mittwoch den 6. März,
abends 7 Uhr: Paſſiousandacht. Sup. a. D.
Roenneke.

Altenburg. Mittwoch Abend 7 Uhr:
Paſſtonsgottesdienſt. Paſtor Delius.

Donnerstag Verſammlung der Helferinnen
Des Armenpflege Vereins der Altenburg.

Jntgfrauen Verein fällt es.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz

Licher Theilnahme an dem mich befroffenen
ſchweren Verluſte meiner geliebten guten Mutter
zage ich hierdurch Allen meinen innigſten Dank.

J tiefſten Schmerze

Hlise Scenn.
Kitlſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 26. Febr. bis 3. März 1901.
Ehefchließ ungen: der Gaſthofsbeſitzer

Friedrich Auguſt Köditz mit der geſch. Diener

Beerdigt: Frau Antonte

und Kutſcher Mauff, Wilhelmine Johannel
Auguſte geb. Wolf in Doberſchütz; der Fabrik
arbeiter Friedrich Albert Beyer mit Bertha
Anna Heſſelbarth, kl. Sixtiſtr. 12.

Zeboren: dem Reſtaurateur Rutz ein S.,
iße

F

rmei
den Former Kops eine T., Hirtenſtr. 3;

Mühlberg 6; dem Handarbeiter Kakoſchky ein
S. Oberbrefteſtr. 18; dem Handarb. Schön
Srodt eine T., Neumarkt 9; dem Modelltiſchler
Schrepper ein S., Neumarkt 75.

Reg Seer. Stoye S., 1 J., Anvenſtr. 22.

Am NNitlwoch den 6. ärz,
pon vorm. 10 Ahr an,

werde ich Halleſche Str. 10 zum Säge
werksbeſizer Sent'ſchen Nachlaß gehbrige

krockene Hölzer, als:
größere Poſten Fichten-, Pappel,
Erlene, Rathbuchen, Rüſtern, Eſchen,
Weißbuchen, Eichen Bohlen und
zBretter, einen Poſten fertige, zuge
ſchnittene rothbuchene und eichene
Trenpene und SetzStufen, einen gr.
Poſten Kanthölzer in Fichte, Kiefer,
Pappel, Roth u. Weißbuche, Ahorn,
Eſche u. Eiche, ſowie gräßere Poſten
Drechsler, Böttcherz, Glaſer, und
BürſtenbinderHölzer, eine Partie
alte eichene Thüren und Fenſter, ein
Familienzelt, auch paſſend als Garten
laube, eine Partie hartes Brennholz
und mehrere Schock rothbuchene Rad
felchen

fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Mittags findet keine Unterbrechtnug ſtatt.
Merſeburg, den 27. Februar 1901.

M. F. Kwmtna,
gerichtl. Nachlaßpfleger.

Freiwillige Herſteigernng.
Mittwoch den G. d. M.,
vorntt. 10 Uhr,Derſteigere ich im „Caſtuo“ hier

einen großen
Roben, Schulterkragen, Damen
Frühjahrsjackets, Kinder Früh
jahrsmäntel, Männer und
Burſchenunterjacken, Geſundheits
damenhemden, Handſchuhe Shlipſe
Waſche, Beſätze uſw.

Merſeburg, den 2. März 1901.
Tauehnüta, Gerichtsvollzieher

dem Fabrikarbeiter Schneider
kl. Sixtiſtr. 2; dem Bierhändl. Staehr
Teichſtraße 10; ein unehel. S. dem
ſter Klappenbach eine T., Lindenſtr. 2;

demReſtaurateur Schreiber eine T., Neumarkt 42;
Der PapterSaalmeiſter Maywald eine T.,

Poſten eompl.

ſtets in großer Auswahl empfiehlt

Mäller jun.,
Schutaleſtraßze 10.

mbevor der

ſind jetzt vorräthig.
Baldige Abnahme empfohlen,
Ahnversanet wieder beginnt

e Lützkendeorſ.“Hrileets abri
v c Geſundheits-

Matratze.
Geſetzlich geſchützt.

Polftertheil abheb u. auf
klappbar. Kein Trausport
ſchwerer Matratzen mehr.

Spruungfedern leicht und billig
zu erneuern

Ohne Gurte, ohne Bindfaden,
in Draht gearbeitet elaſtiſch.

Verſtocken ausgeſchloſſen.

rn len dehint.
Merſeburg.O. So

sten werden angenommen.
e

c G G
Strolinüite zum Waschem, Waren und oder

e Magen (A, Kreft's Nacht.
Daſelbſt können ch noch ginge adenen melden,

den feinen Putz erlernen wollen.
elche

Serde
d e e e

enipftehlr

Mäller jun.,

ragende Erfolge.S

S a
e ee er es n t me t ZuDie mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugntß zum eitt-

nene e h

Schutaleſtraſte 10.

Schiljahr 1901 am 16. April. Hervor r
Director reiſer.

57 nerhagete e z eJüugsgerieigerung.
Mittwoch den G.

Bornt. O Ahr,
verſteigere ich im Gaſthofe zur grünen
Liebe hier

441 Arbeitspferd.
Merſeburg, 4. März 1901

re mite, Gerichtsvollzieher

Mittwoch den G. Marz,
nachm. von e Uhr an,
verſteigere ich im

War Gaſt nCigarren, Cognae,
Portwein.
F. em.J Ein Pferd (Ruſſe) zu
verkaufen in

Gröllviß r. 31
D. Ein fettes Schwein ſtehtzu verkaufen

II. Sixtiſtr. 15.
Eine gebrauchte, noch gut erhaltene

Tafelwange
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen

Mälzerſtraßze 12, part
Stitbe und Kammer an einzelne Teute zu

vermiethen Neumarkt 37.Auch ſteht daſelbſt eine faſt neue

Wring maſchine
Dreirädriger Kinderwagen

billig zu verkaufen
Weiſe Mauer 16, vart.

e geheDie ParterreWohnung
im Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
tethen und April J. zu bezkehen.

Näheres Markt 34, in Combtoir.
Mietwoch auf dem Wochenmartte ehe

Sendung

grüne Heringe
à Pfund 15 Pf. friſchen Schellſiſch, Bück
inge desgl. Stand: Hotel Sonne

Adolf Sehmiedev.
Ratten und Mäuſe tödtet „Wekerlon

oft in einer Nacht ſchon. Giſtfret und ohne
Geſahr für Menſchen und Hausthiere. Seht
probat gegen Feldmäunſe. In Packeten 4 30
60 Pfg. Und Mk. zu haben:
Allein Asler-Hrogerie Wilh. Kieslich.

Dienſtag Abend und
Mittwoch früh empfiehlt
e W 9

D.e e 6 c a
o. en rdt,.v 3Lederöl, Sozonöl

in Flaſchen a 25 und 50 Pf.,
2Supal, Lederfett

in Schachteln à 10, 15, 25 und 50 Pf.,
erhalten alles Leder weich und machen es
waſſerdicht; be jetzigen naſſemm Wetter ganz
beſonders empfohlen.

Oscar Leber
Drogen u. Farbenhaudlg.,

Burgſtraße 16.
Wegen Renovalion meines Sadens

verkaufe ich mein Lager, beſtehend aus

Möbeln, Spiegel-
en nene e u. Polſterwaaren,Saalſtraße 10, 1. Et.

Gotthardtsstrasso 86
iſt in der 2. Etage eine Wohnung, beſtehend
aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu
behör, für 450 Mk. pro Jahr zu vermfethent.

Freundliche Schlafſtelle
für Toder 2 Herren offen

Rotherbrückenxain 3.
Laden in. Wohnung
zit miethen geſucht. Off. m. Preisangabe bis
Wittich Abend g. d. Geſchäftsſt d. Blerb

Mittlere Wohnung zu miethen geſucht
Off. mit Preisangabe bis Mittwoch Abend

ſowie ganzen
Vohnungs-Cinrichtungen

zu bedenkend ermäßigten Dreiſen

Weſchaſſenheit und leiſte jede gewünſchte
Garantie Die gekauften Sachen können
auf Wunſch bis Ende April ſtehen

leiben.

Diſchlerm ſtr.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. u o W erb. reſtestrasse 2.

Hämmlliche Waaren ſind von Brima-

S

vorräthig
Wellenbadeschankeln,
Miegenbadesehan kein
VolI-Badewanmenm,
Sitz alen en.Miiss- Baden en.

Müller an.
Schmaleftraße 10

e on neu. Fang! e
Faßt b. 400, weißfl. vollfette. Ia Salz

her. ſſ. K. extr. Größze, 10/2 Mk.
b. 200 a 5 ſo lg. Vorrath. Garantie

B. Degener, Fiſcheret, Stoinemünse
Die ſparſame Haneſran verwendete

ber Suppen Saucen Gemſe, Salate
ſ. u. Wenige Trapfen genügen
Soeben wieder eingetroffen bei

4 t
S Pfund 50 Pfg. einpftehlt
fortwährend
S. Mürnberger.

Stadt Aeſtalozn-J

Verein
Abendunterhaltung

Sonnabend den O. Kärz, Khr, im
Tivoli unter gütiger Mitwirkung der Concert

ſängerin Frl. M Fehler und des Vloloncel
Vlrtuoſen B. Schinidt

Programm.
Ouverture Mignon“ v. Thomas

2) Rolands Horn f. Männerchor u. Orcheſter
v. Markull.

3) Pädagogiſcher Vortrag
4) 4 altdeutſche Liebeslteder für Männerchor

v. Zerlett.
5) eder für Alt v. Cornelius, Brahms und

Marcheſt.
6) Stück für Cello v. Popper u. Valenſin.

Duette v. H. Hofinann und Hildach.
8) Chöre von Kirchl, Dubois, Joſ. Schwartz.
9) Singſpiel von Reinecke

Der Vorſtand

h I.
Singeſtunde.

Der Vorſtand.

Dienſtag den 5. März.
abends 812 Uhr

J Verſammlung

Hahn“.S San Vorſtand.
S

Heute

Meng Reſanration.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Hlubolds Restauration.

Heute

e Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Schla tefeſt.
o

Dienſtag
hamraſchl. Wurſt.

telig, Dindettſtr. 12.
Aer Reſkanration.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

a aAnnen

Badeeinrichtungen
einpfiehlt

r Schuntae, Untergltenburg 59.

int „Goldnen

chſes Reſtaurank.

Schlachtefeſt.
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Gelegenheits-

Kauf!

nur letzte Menheiten er
S

Gelegenheits-

Kauf!

zu ganz hervorragend billigen Preisen.
rosses Stofflager von ine U. Ausland

für Ausschnitt u. Haassanfertigung unter Garantie für guten Sitz.

Grosses Pager rn

Seschafts-

aus

MWigene Auschnefcierwel n aus
Arbeiter- Garderobe

Frauenverein.
Dienſtag den 5. März,

abends 7 Uhr,
im Saale der „ReiehsKrone“

S

des Rectors der Königl. Landesſchule Pforta.
Herrn Prof. Dr. Muff über

Ich und Du.
Eintrittskarten zu 50 Pf. für einzelne e

Perſonen und zu 1,50 Mk. für Familien ſind
im Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze um.
t. Ritterſtr. 18, und abends an der Kaſſe zu e
haben.

enteS Schlachtefeſt.
cingereſerer Hinderniſſe halber findet

die auf den 7. März angekündigte

Muſtkaufführung
in der Reſſouree

erſt nach Oſtern ſtatt.

Schneiderin und außer dem Hauſe wird noch angenommen

n Fetzer, Burgſtr.
(Rathshof.)

Einen Lehrling
ſucht R. NülIer um. Klempnermſtr.

Kellner-Lehrlinge,
Eintritt Oſtern, ſucht

Gaſtwirthe Verein Halle a. S.,
Alter Markt 5, J.

e d tEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Hoffimanum, Tiſchlermſtr.,
kl. Ritterſtr. 16.

Madchen mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. April Stellung als Stubenmädchen oder
auch als Mädchen für Alles. Offerten unter
R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Siebers Reſtaurank.

Zu haben
in allen Apotheken,

daß die Erkrankungen der Athmungsorgane
ſtets die Folge von Erkältungen ſind ſchon
das Einathmen ſtauberfüllter Luſt, ſowie
I jäher Temperaturwechſel ſind vielfach die
Urſache ernſter Erkrankungen. Dagegen
können die bekannten weltberühmten

Vay“s achte
Sodlener Mineral-

Pastillen
als äußerſt wirkſames Hausmittel nicht

warm genug empfohlen werden.

Preis Se
er

Drogerien u.

offeriren

Thie
Chevalier-, Jaiser-, Manna- Gerste

16 G Meubert,

halt ſich empfohlen

Zur Ausführung aller Arten

MasseM e M n
r

ſtaatl. gepr. Maſſeur
und Heilgehülfe.

I per I. April ſucht
Mineralwaſſerhdk.

Tüchtige Verkäuferin,
in der Schuhbranche erfah., ſucht per 1. Aprik
Stellung, gleichviel welcher Branche.

erb. u. 4 300 an die Exped. d. Bl.
Ein erſahrenes älteres

e eDienſtmädchen,
X welches gut bürgerlich kochen kann, zu einz.
Dame 1./4. geſucht.
Halle a. S. Karlſtr. 5, Frau A. Große.

Gefl. Off.

Anfangsl. 50 Thlr.

Ein junges Müdchen,
welches Luſt hat die Damenſchneiderei
gründlich zu erlernen, ſucht

Frau mm ovu,kl. Ritterſtr. 12, 3. Et.
Ein fleißiges ehrliches

Mädchen
Stern Cie.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
wird zum 15. April geſucht.

C. L. Aimmmermmanuz, Burgſtr. 15.
Zum baidigen Antritt wird ein

S vjunges Mädchen
(für Hausarbeit und Kinder paſſend) nach aus
wärts geſucht. Zu erfragen

Oelgrube 11.

Gtesmelat
ein in Küche und Hausarbeit erfahrenesMädchen ſür kleinen Haushalt zum 1. Apuit,

Frau Regierungsrath Scultetus,
Poſtſtraße 9.

ine Frau
Realgymnaſtnm u. Kealſchnle n Aanmburg 9. J.

Anmeldungen von Schülern für unſere bis Tertia gemeinſamen Realanſtalten, und S
zwar für die Realghmnaſialklaſſen VI-- a, die Realſchulklaſſen V nimmt der Unterzeich
nete entgegen und iſt auch zu jeder brieflichen Auskunft bereit.

Schulgels in V--IV 100 Mk., in Il 120 Mk.
Nanmburg g. S., den 1. März 1901.

W Rrector.

O als Anfwartung per ſofort geſucht.

an ver Geiſel 2, II.

ſahren enmadchen mit
guten Zeugniſſen bei hohem Lohn in gute
Stellung näch Leipzig geſucht durch

Frau Langertheim, Preußerſtr. 14.

Hierzu eine Wetloge.
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X.

Provinz und Umgegend.

Halle, 2. März. Vor einigen Tagen erſchoß
ſich hier ein Studirender der Theologie, Candidat

auswald, der eben im Begriff ſtand, ſein
taatseramen zu machen und gegenwärtig ſein

Probejahr an den Franckeſchen Stiftungen ableiſtet.
In Briefen an ſeine Angehörigen und ſeine nächſten
Freunde hat der junge Mann, der in wiſſenſchaft
licher Beziehung als ſehr befähigt galt, angegeben,
daß religiöſe Zweifel, über die er nicht hinwegkomme.
ihn zu dieſem Schritt veranlaßten. Am Donnerstag
wurde der Unglückliche unter Entfaltung großen
ſtudentiſchen Gepränges beſtattet. An dem Begräbniß
nahm auch der Rektor der Univerſität theil und der
Profeſſor der Theologie D. Loofs hielt die Grabrede
Geiſtliche wohnten der Feier nicht bei.

t Teutſchenthal, 1. März. Jn einer hieſtgen
Kalkbrennerei wollte ſich vor einigen Tagen der Ar
beiter Otto Zacheus an einem Kalkofen wärmen.
Z. ſtellte ſich mit dem Rücken gegen das Feuerloch.
Unglücklicherweiſe fielen ihm glühende Kohlen auf
den Rücken, wodurch die Kleider des Mannes in
Brand geriethen. Ehe ſich Z. der brennenden Kleider
entledigen konnte, hatte er ſchon ſchwere Ver
brennungen am Rücken davongetragen. Z. wurde
nach Halle in die Klinik gebracht.

4 Torgau, 2. März. Das Eis der Elbe,
welches geſtern Mittag aufgebrochen war, iſt heute
Morgen gegen 8 Uhr wieder zum Stehen gekommen,
da jedenfalls die Eisſchütze der Mittel und Unterelbe
von dem immer noch ſteigenden Waſſer noch nicht
fortgeſchoben worden ſind. Heute Nacht iſt das
Waſſer ziemlich einen Meter gewachſen. Der Pegel
zeigt gegenwärtig 4,30 Meter.

Cönnern, 2. März. Jn der Nähe der
Eiſenbahnbrücke beim Orte Gnölbzig, an deren Ver
längerung zur Zeit gearbeitet wird, ereignete ſich
geſtern Nachmittag Folgendes: Ein leeres, mit zwei
jungen werthvollen Thieren beſpanntes Geſchirr eines
Herrn Berger aus Plemnitz (Anhalt) kam angefahren,
um über die Saale zu ſetzen. Da der Knecht kein
Geld zur Benutzung der Fähre beſaß oder das Fahr
geld, das 13 Pf. betrug, nicht zahlen wollte, ſo er
klärte der Fährmannn, ihn nicht überzuſetzen. Kurz
entſchloſſen, trieb der Knecht die Pferde mit dem
Wagen in die Sagle, um ſchwimmend das
gegenſeitige Ufer zu erreichen. Mitten im Strome
ſiel er jedoch aus der Schoßkelle und trieb nun ſtrom
abwärts, ſich durch Schwimmen über Waſſer haltend.
Auf ſeine Hilferufe eilten die Fiſcher herbei, die ihn
zuvor gewarnt haiten, zogen ihn aus dem naſſen
Element und verwalkten ihn gehörig. Die Pferde
hatten mitten im Strome wieder kehrt gemacht und
waren auch glücklich wieder ans Ufer gelangt. Der
Knecht kam mit ſeinem Geſchirr ganz durchnäßt hier
an. Man ſieht hieraus, in welcher Weiſe von ge
wiſſenloſen Menſchen mitunter mit dem Eigenthum
Anderer verfahren wird, um ſich einen und wenn
noch ſo geringen Vortheil zu verſchaffen.

Saalfeld, 2. März. Die Saale ſteht
augenblicklich hoch, doch ſcheint Hochwaſſergefahr nun
mehr für uns ausgeſchloſſen, trotzdem der Schnee auf
den hochliegenden Waldorten ſtellenweiſe ſo rapide
weggeſchmolzen iſt, daß der blanke Erdboden zum
Vorſchein kam.

Ziegelroda, 3. März. Jn der vergangenen
Nacht wurden gus dem Pappmeier'ſchen Gute hier
von 4 Männern 85 Schafe und 55 Lämmer
geſtohlen. Jn aller Morgenfrühe langten die
Diebe auf Bahnhof Mansfeld an, um die Beute
nach einer anhaltiſchen Stadt zu verladen. Hier
erreichte ſie die Nemeſts. Sie wurden verhaftet
Die zur Pappmeier' ſchen Concursmaſſe gehörigen
Thiere wurden nach Ziegelrode zurückgebracht.

t Heiligenſtadt, 28. Febr. Vor etwa einem
Vierteljahr hatte ein hieſiges elfjähriges Mädchen eine

Stecknadel verſchluckt. Seit einigen Tagen
war dem Mädchen jede Nahrungsaufnahme unmög
lich. Die Aerzte ſtellten feſt, daß die Nadel ſich noch
in den Gedärmen befindet. Geſtern wurde die Un
glückliche zur Operation in die Klinik nach Göttingen
geſchafft

Osmünde, I. März. Als vorgeſtern der
3jährige Bergmannsſohn Otto Abel in einem un
bewachten Augenblicke in der Wohnſtube hinter den
heißen Ofen geklettert war, gerieth er in eine ſo
unglückliche Läge, daß er mit dem Geſicht am Ofen
kleben blieb und ſomit ſehr ſchwere Verbrennungen
davontrug. Das bedauernswerthe Kind wurde nach
Halle in die Klinik gebracht.
i Schneidlingen (Kr. Aſchersleben), 28. Febr.
Vier bange Stunden hat der hieſige Bergmann L
auf der Grube „Archibald“ durchmachen müſſen.
Niedergehendes Gebirge hatte ihn bei ſeiner Arbeit
überraſcht und bis an den Kopf verſchüttet. Ein
langſamer Tod wäre dem Unglücklichen ſicher ge
weſen, wenn nicht in der Nähe arbeitende Kameraden,

durch das ängſtliche Rufen aufmerkſam gemacht, her
beigeeilt und ihn durch fortgeſetzte anſtrengende Arbeit
aus der gefährlichen Lage befreit hätten.

Magdeburg, 1. März. Am Kaiſer Wilhelm
platz waren Telegraphenarbeiter mit Reviſion und
Reparatur unterirdiſcher Telegraphenleitungen be
ſchäftigt, als eine Gasexrploſion erfolgte, wobei
der Telegraphenarbeiter K. Brandwunden am Geſicht
und an den Händen erhielt. Jnfolge des Druckes
flogen, der „M. zufolge, einige Kanaldeckel in
die Höhe.

Camburg, 28. Febr. Den Rüben- und
Kartoffelmieten hat der Froſt ungeheuren
Schaden gethan. Bei einer Rübenmiete wurde
beobachtet, daß trotz der Strohdeckung der Froſt noch
30 Centimetet tief in die Erde eingedrungen war.

Es werden alſo nur wenig Mieten ungeſchädigt
davon gekommen ſein und die Kartoffelpreiſe im Früh
jahr bedeutend ſteigen.

cece-m
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 5. März 1901.
(Perſonglnotiz.) Der beim hieſigen Kaiſerlichen

Poſtamt angeſtellte Poſtkaſſtrer Knoblauch iſt behufs
Uebernahme einer Poſtinſpectorſtelle zum 1. April
von hier nach Oppeln verſetzt worden.

S Die Verantwortlichkeit der Haus
beſitzer. Das Berliner Polizeipräſtdium theilt mit:
Die Verfolgung von Uebertretungen der Vorſchriften,
die nach den beſtehenden Geſetzen oder Polizeiverord
nungen den Hauseigenthümer als ſolchen treffen, iſt
vielfach verſchiedenartig behandelt worden, indem,
ohne eine beſtimmte Scheidegrenze, einmal die Haus
beſitzer, ein anderes Mal die Hausverwalter bezw.
Vizewirthe zur Verantwortung gezogen wurden. Um
eine Gleichartigkeit zu ſchaffen, die ſich mit der in
letzter Zeit konſtanten Judikatur der Strafgerichte
deckt, ſind die Polizeireviere neuerdings angewieſen
worden, die Anzeigen grundſätzlich gegen die einge
tragenen Eigenthümer zu richten, ausgenommen wenn
dieſer 1. nicht in dem betreffenden Hauſe wohnt,
2. einen Verwalter beſtellt hat und 3. dieſen unter
ſeiner Zuſtimmung der Polizeibehörde beziehungsweiſe
dem Polizeirevier als verantwortlichen Vertreter nam
haft gemacht hat. Treffen dieſe Vorausſetzungen
zu, ſo iſt die Anzeige gegen den Verwalter zu richten.
Wohnt der Eigenthümer in ſeinem Hauſe, ſo kann
er, wie das Kammergericht entſchieden hat, nicht als
befugt gelten, die ihn treffende öffentlich rechtliche
Verantwortlichkeit durch die Beſtellnng eines Ver
walters, alſo durch einen Privatvertrag von ſich ab
zuwälzen.

Der Ditel „Arzt“. Das Berliner Polizie
präſtdium theilt Folgendes mit: Auf Grund kürzlich
ergangener letztinſtanzlicher Erkenntniſſe ſind alle
Perſonen ſtrafbar, welche, ohne in Deutſchland
approbirt zu ſein, ſich als Arzt (Wundarzt, Augen
arzt, Geburtshelfer, Zahnarzt, Nervenarzt, Natur
arzt 2c.) oder überhaupt mit einem das Wort „Arzt“
enthaltenden Ditel bezeichnen die Strafbarkeit wird
auch nicht irgend durch Zuſätze ausgeſchloſſen, welche,
wie z. B. „im Ausland approbirt“, nicht approbirt“
und dergleichen erkenntlich machen ſollen, daß die
betreffende Perſon nicht in Deutſchland dieſe
Approbation erlangt hat. Solche Perſonen haben
ebenſo ihre Strafverfolgung zu gewärtigen wie die
jenigen, welche ſich einen arztähnlichen Ditel beilegen,
durch den der Glaube erweckt wird, der Jnhaber ſei
eine geprüfte Medizinalperſon (8 147 3 R.-G. O.).
Unerheblich iſt, ob die Betreffenden bisher unbean
ſtandet dieſen Titel geführt haben.

Die Saale iſt ſeit Sonnabend erheblich
geſtiegen und hat an niedrigen Stellen ihre Ufer
bereits überſchritten. Auch die Luppen- und
Elſterauen zeigen weite mit Hochwaſſer bedeckte
Flächen, die von der Höhe bei Arnims Ruhe nur
theilweiſe zu überſehen ſind. Vom Oberlaufe
der Flüſſe meldet unterm 2. März: Saalburg
Straußfurt 3 Kelbra 1 Unterm 3. März
meldet: Köſen 1 Nebra (Anſtrut) 1 Kelbra
(Helme) 1 V.

Vom Kriegerdenkmal an der Lauchſtädter
Straße aus ſindet morgen Vormittag 11 Uhr ein
Scharfſchießen des Feldartillerie- Re
giments Nr. 75 in der Richtung auf Nieder
clobicau ſtatt. Daſſelbe wird vorausſichtlich nach
mittags 3 Uhr beendet ſein.

Eingetretener Hinderniſſe wegen findet die im
Inſeratentheil unſerer letzten Sonnabend Nummer für
den 7. d. M. angekündigte Muſikaufführung
in der Reſſource erſt nach Oſtern ſtatt.

Der Vaterländiſche Frauen- Verein
veranſtaltet heute, Dienſtag, Abend 7 Uhr, im Saale
der „Reichskrone“ einen Vortrag des Recktors der
königl. Landesſchule Pforta, Herrn Prof. Dr. Muff
über „Jch und Du“. Wir verweiſen im Uebrigen
guf das in heutiger Nr. beſtnhliche Jnſerat.

Wie wir hören, tritt das Thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12 am Sonnabend
den 30. März d. J. ſeinen Marſch nach Torgau
an. Vorher nimmt das ganze Regiment auf Und
an dem Domplatz Aufſtellung und hier wird der Herr
RegimentsKommandeur in einer Anſprache von den
Spitzen der Behörden und den Bürgern Merſeburgs
Abſchied nehmen. Der Akt wird ſich alſo zu einem
beſonders feierlichen geſtalten

Ein Einfuhrverbotfür Leibwäſche, Kleidungs
ſtücke, Bettzeug aus Kapland und Natal, das
der Stagtsſecretär des Auswärtigen in der Budget
commiſſton des Reichstages am Sonnabend zur
Abwehr der Peſt ankündigte, wird am Sonnabend
Abend im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

Die franzöſiſche Poſtbehörde erhebt ſeit
dem 1. Februar d. J. Strafporto auf alle vom
Auslande kommenden, wenn auch genügend frankirten
Poſtkarten, welche nicht den Aufdruck Carté
Postale Union Postale Universelles haben.
Um unnöthige Koſten zu vermeiden, möge man alſo
bei dem Verkehr mit Frankreich nur Weltvereinspoſt
karten benutzen.

Im carnevaliſtiſch ſchön geſchmückten Saale des
„Augartens“ hielt am Sonntag Abend der Verein

„Frohſinn“ einen Maskenball ab,der ſich eines zahlreichen Zuſpruchs erfreute
und einen recht fröhlichen Verlauf nahm. Die
gebotenen Vorführungen lieferten den Beweis
daß es der Vorſtand verſteht, ein ſolches Feſt
intereſſant zu geſtalten und die Zuſchauer an die
gaſtlichen Räume zu feſſeln. Erſt in den Morgen
ſtunden fand das bunte Treiben ſein Ende

CTheater.) „Das Recht zum Leben
betitelt ſich ein ſoziales Drama in 4 Aufzügen von
Robert Blimsrieder, das uns das Fielitz-Enſemble am
Sonntag Abend in ſeinem ganzen nackten Realismus
vorführte. Das Stuck behandelt die Schickſale einer
Arbeiterfamilie, deren Oberhgupt unſchuldig wegen
Diebſtahls angeklagt und nach mchrmonatlicher
Unterſuchungshaft freigeſprochen wird, weil es an
ausreichenden Beweiſen für ſeine Schuld fehlte.
Während dieſer Zeit hat die Familie des Jnhaftirten
bittere Noth gelitten und die etwas leichtſtnnig ver
anlagte Frau mit ihrer etwa 15 jährigen Tochter hat
anſtatt zu arbeiten und ſich über die trübe Zeit mit
eigener Thatkraft hinwegzuhelfen, alles verſetzt, was
in der Wirthſchaft nur irgend zu entbehren war, dabei
aber auch die Unterſtützung eines alten Freundes ihres
Mannes angenommen, deſſen Tochter ſich einem
Baron verkauft hat und deſſen Sündengeld den leicht
gläubigen, aber ſonſt gutherzigen Vater mit erhält.
Drotz Werners Freiſprechung iſt ſeine Stellung in
der Fabrik in Frage geſtellt, darum ſchickt die Frau
Werners auf den Rath einer pfiiffigen Freundin ihre
Tochter zum Werkmeiſter Spuller, um für ihren
ſchuldloſen Vater um Arbeit zu bitten. Spuller iſt
einer jener Schelme, die ihre einflußreiche Stellung
nach jeder Richtung hin auszunutzen wiſſen und ſo zeigt
auch hier die weitere Handlung, daß derſelbe ſich von
den Arbeitern Geſchenke machen, alſo beſtechen läßt
die Stellen nach Gunſt vergiebt und ſelbſt nicht da
vor zurückſchreckt, die Nothlage ſeiner Untergebenen
in unmoraliſchſter Weiſe auszubeuten. Die junge
und hübſche Tochter Werners wird ein Opfer dieſer
Nothlage, ohne daß ihr ehrlich und rechtlich denkender
Vater eine Ahnung davon hat. Erſt als ihm ſeine
Mitarbeiter in der Fabrik ihr Vertrauen entziehen und
ihn zu meiden beginnen, merkt er, daß hinter ſeinem
Rücken etwas vorgeht, was der öffentlichen Moral ins
Geſicht ſchlägt und nun iſt es gerade ſein ehemaliger
Freund Müller, dem er wegen der Schande ſeiner
Tochter die Thür gewieſen, der ihm den erſten Hin
weis auf das Verhältniß ſeiner Tochter zum Werk
meiſter Spuller giebt. Nach einer ergreifenden Scene
mit ſeiner ſchuldbewußten Frau erfolgt im letzten
Akt die Auseinanderſetzung Werners mit Spuller,
bei dem er ſeine Tochter verſteckt vorfindet und
den er angeſichts derſelben zur Rechenſchaft zieht.
Der Werkmeiſter greift hierbei zum Revolver, trifft
aber nicht Werner, ſondern deſſen Dochter, die ſich
zwiſchen ihn und ihren Vater geworfen und das
Geſchoß mit dem eigenen Körper aufgefangen hat.
Jetzt fordert Werner in höchſter Wuth von dem
Elenden, ſich auf ſein Ende vorzubereiten und hält
ihm den geladenen Revolver vor die Stirn. In ſeiner
Todesangſt beichtet der Schurke, daß er den Diebſtahl
deſſen Werner beſchuldigt wurde, ſelbſt begangen hat und
daß er auch noch eine Reihe anderer Strafthaten voll
führte. Der hinzukommende Fabrikdirector läßt den
verbrecheriſchen Spuller von der Polizei abführen
und ernennt den ſchwer geprüften Werner zum neuen
Werkmeiſter. Deſſen verwundete Tochter wird einem
Krankenhauſe zugeführt. Damit ſchließt das Stück
einigermaßen verſöhnend ab. Das Spiel ließ nichts
zu wünſchen übrig und namentlich die Enſemble
ſcenen zeigten in hohem Grade ſchauſpieleriſcheDüchtigkeit und Gewandtheit, Herr dule



litz charakteriſtrte den Werkmeiſter Spullet gang
vorzüglich und auch Herr Sylge lieferte mit ſeinem
Arbeiter Werner eine anerkennenswerthe Leiſtung.
Der Beifall des Publikums, der nach jedem Aktſchluß
laut wurde, bezeugte das lebhafte Jntereſſe, mit dem
das ſoziale Drama auch hier entgegengenommen wurde.

Jus den Kreiſen Serſebnrg und Querfurt,
g. Zöſchen, 1. März. Die hieſige Poſt

agentur wird am 1. April d. J. dadurch entlaſtet,
daß in dein unweit gelegenen Horburg ebenfalls
eine Poſtagentur eingerichtet wird. Die dem erſteren
Bezirk zugetheilten Ortſchaften Dölkau, Kötzſchlitz und
Gunthersdorf werden alsdann dem neuen Bezirk
überwieſen. Auch hat Dölkau ſeit Weihnachten
telephoniſchen Anſchluß mit Schkeuditz erhalten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. März. Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, etwas
kälteres Wetter mit gelegentlichen Niederſchlägen.

Jus vergangener Zrit für unſere Zeit.
Vor 40 Jahren am 2. März 1861, vollzog ſich in

Rußland ein wichtiger Akt der Civiliſatlon; an dieſem Tage
wurde durch ein kaiſerliches Manifeſt die Leibeigenſchaft
aufgehoben. Von allen Kanzeln des Relches wurde dieſes
Manifeſt verkündet, in dem es hieß „Rußland wird nie
vergeſſen, daß der Adel einzig und allein durch ſeine Achtung
vor der Menſchenwürde und durch die Liebe gegen ſeine
Nächſten gewogen, aus freken Stücken auf die Rechte Verzicht
leiſtete, die ihm die nunmehr abgeſchaffte Leibeigenſchaft er
theilte, und daß derſelbe die Grundfeſten einer neuen Zukunft
legte, die den Bauern jetzt eröffnet iſt.“ Säterchen Zar
meinte es wirklich gut und ſeine befreiende That iſt als ſolche
in der Geſchichte anerkannt. Aber andrerſeits!: ein Recht
nannte man die e Denen Verirrung, Menſchen als Eigen

um, als Sache zu betrachten.8 Vor 30 Sen am 2. März 1871, fanden die Wahlen
erſten deutſchen Reichstag ſtatt. Es dürfte heute, nachen das deutſche Reichsparlament bereits 30 Jahre beſteht

und nachdem es auf dem verſchiedenen Gebieten deutſchen
Lebens thätig geweſen, intereſſieren, zu wiſſen, wie ſich da
als die Stärke der Parteien ſlellte. Es erſchienen die
Deutſch Konſervativen mit 55, die deutſche Reichspartei 37,
die Nationalliberalen mit 151, die Fortſchrittler mit 46, das
Centrum mit 63, die Sozialdemokraten mit 2, die Polen mit
s und die Wilden mit 15 Abgeordneten. Seit jener Zeit

t ſich das Gruppenbild weſentlich dadurch geändert, daßes Eentrum die ſtärkſte Partei geworden iſt, National

herale gewaltig abgenommen und Sozialdemokraten be
dentend zugenommen haben.

S eS

Gerichtsver handlungen
II Halle, 3. März. „Der Club der Harmloſen

vor Gericht. Die Sache, die ſeiner Zeit hier und aus
wärts ein gewiſſes Auſſehen erregte, iſt geſtern vor der
hieſigen Strafkammer verhandelt worden. Als Angeklagte

erſchienen Der frühere Locomotivführer jetzige Privatmann
Franz Reinicke der frühere Reſtaurateur jetzige Kauf
mann Chriſtian Morgenthal, der Reſtaurateur Karl

ackemeſſer, die verehelichte Kaufmann Eliſabeth
geb. Hartenbach, der Hötelker Hermann

Holbein und der Cafetier Alois Herzberger, ſämmt
ch hier, der letztere z. Z. in München. Angeklagt ſind die
Genannten wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels bezw. Zu
laſſung deſſelben in ihren reſp. Localen. Der Zudrang des
Publitums zu der einem Tag währenden Verhandlung war
ein ganz gewaltiger, da Viele Wunder was für Enthüllungen
erwarteten. Reinicke, ein Mann von 56 Jahren und gut
Ftuirt, iſt die Seele des ganzen Unternehmens und leiden
ſchaftlicher Spieler, obwohl er ſich als ganz unſchuldig
inſtellt und vorgiebt, daß er nur auf Drängen andererSee ſich am Spiele betheiligte und die Bank biswellen

Abernommen habe. Daſſelbe ſühren auch Worgenthal,
Hackemeſſer und Herzberger an. Die verehelichte Morgenthal
And Holbein ſind gar nicht erſchtenen. Es iſt nach der
Seweisaufnahme im Grandhòtel bei Holbein, im Café
Moltke bei Herzberger, in der Morgenthal' ſchen Weinhand
ung und anderswo hier hazard, nämlich „Meine Tante,
Zeine Tante und „Die luſtigen Sieben“ geſpielt worden.
Daß dabei auch Viele verloren, iſt unzweifelhaft, jedoch iſt
micht erwieſen, daß falſch geſpielt wurde. Die Theilnehmer
am Spiel waren ſo ſituirt, daß ſie ſich das leiſten konnten,

ge Leute haben daran nicht theilgenommen. Ein in
Zwiſchen verſtorbener MehlGroßhändler von hier Hat ſich
durch die Theilnahme an dieſen Spielen vollſtändig ruinirt.

ſtgeſtellt wurde, daß die jeweiligen Bankhalter, wenn
im Gewinne waren und das war faſt regelmäßig

er Fall, die Zeche für die Mitſpieler bezahlten,
die keine geringe war. Mehrere Gutsbeſitzer haben
ganz anuſtändig verloren, ſie können aber nicht
anders ſagen, als daß ſie freiwillig, ohne jeden

wang von anderer Seite, am Spiel theilgenommen hatten.
Staatsanwalt hielt bei Reinicke, Morgenthal und

Hackemefſer das gewerb smäßige Glücksſpielen für
erwieſen und beantragte gegen dieſe 5, bezw. 2 bezw. Monat
Gefängniß und außerdem Geldſtrafen, gegen Holbein und
Frau Morgent hal wegen Duldens von Glücksſpielen eine
Seldſtrafe, gegen Herzberger Freiſprechung. Das Gericht
erkannte nur bezüglich des p. Reinicke auf gewerbsmäßiges
Sladsſpiel und beſtrafte ihn mit 6 Wochen Gefängniß
und 100 Mark Geldſtrafe, Morgenthal wegen
Duldens von Glücksſpielen mit 30 Mk. Holbein wegen
desgleichen mit 100 Mk. Geldſtrafe. Dir übrigen Ange
Hagten wurden freigeſp ernnt e war der berühmte

ro egen die Halleſchen Harmloſen.Seſſ re März. Das Schwurgerlcht hierſelbſt

verurtheilte am Freitag nach ſechstägiger Verhandlung den
Bankier Emil Cohn, Mitinhaber und Chef des im Jan.
1900 in Konkurs gerathenen Bankhaufes Cohn Kunze,
wegen fortgeſetzter ſchwerer Debotunterſchlagung, fortgeſetzten
Vergehens gegen das Depotgeſetz, fortgeſetzten Betruges und
Bankerotts zu 7 Jahren Zuchthaus, ſeinen Compagnon,
Kauſmann r Kun ze wegen Bankerotts zu 1 Mongt

Gefängniß h nern bat en nd

Bermiſéhtes.
Die Protektorin der „Jnternationalen

Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungs-
weſen Berlin 1901 Kaiſerin Auguſte Vietotria, hat
dem geſchäftsführenden Ausſchuß der Ausſtellung die Mit
theilung zugehen laſſen, daß es ihr genehm iſt, wie der
Ausſchuß erbeten hatte, die Eröffnung der Ausſtellung an
einem der Tage vom 18. 24. Mai dieſes Jahres ſtattfinden
zu laſſen. Die Fertigſtellung der Einzelbaupläne, die vom
Bauausſchuß dem Kreisbauinſpektor Jaffe übertragen worden
iſt, wird in den nächſten Tagen beendet ſein und hierauf
alsbald mit der Bauausführung begonnen werden. Bezüglich
der 6 großen Dioramen, die von Profeſſor Julfus
Jacob und dem Maler Heinrich Harder ausgeführt
werden, ſind die endgültigen Vereinbarungen getroffen.
Das außerordentlich wirkſame Reklameplakat der Aus
ſtellung, daß geſetzlich geſchützt iſt, wird in den nächſten
Tagen zur Vertheilung kommen und an den Anſchlagſäulen
erſcheinen.

(Ver urtheilung eines Geldbriefträgers.) Der
im September 1899 mit 13 000 Mk. durchgebrannte Berliner
Geldbriefträger Hugo Hermann Schwarz, der vor einigen
Monaten in London ergriffen wurde, iſt geſtern wegen Unter
ſchlagung amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung zu drei
Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verur
theilt. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus be
antragt.

Neue blutige Krawalle in Ungarn.) Wie
„Magyar Orszag“ meldet, griffen in der Ortſchaft Nemet
(Komitat Torental), als die verkauften Gemeindeäcker dem
Käufer übergeben werden ſollten, die Kleinbauern die
Commiſſion mit Senſen und eiſernen Gabeln an. Bei dem
Zuſammenſtoß wurden drei von ihnen ſchwer, zwölf leichter
verwundet. Gendarmerie beſetzte die Ortſchaft.

(Streikexceſſe in Palermo.) Die Hauptſtadt
Siziltens war am Sonnabend der Schauplatz blutiger Auf
tritte. Die Werftarbeiter, welche in der Hafenſtadt eine nicht
zu unterſchätzende Macht bilden, traten in einen Ausſtand
ein. Als es den Streikenden nicht gelang, auch die Ange
ſtellten der Straßenbahn, welche die deutſche Geſellſchaft
Schluckert betreibt, für ihre Sache zu gewinnen, kam es zu
bedenklichen Straßenunruhen. Polfkzei und Militär mußten
eingreifen, ehe es gelang, die Ruhe wieder herzuſtellen. Ueber
die Vorgänge berichtet ein Telegramm: Als in Palermo
bekannt wurde, daß das Marineminiſterium für 80 Millionen
Arbeiten an Schiffswerften vergeben hatte, ohne die Paler
mitaner Werften zu berückſichtigen, traten die Werftarbeiter
Palermos in einen Streik ein, der zu ſchweren Unruhen
führte. Die Arbeiter der Gließerei Oretea verſammelten ſich
vor ihren Werkſtätten und zogen, verſtärkt durch Landarbeiter,
Männer und Frauen, vor das Schluckertſche Elektrizitätswerk,
um die Tramwaybeamten in den Streik hineinzuziehen. Als
dieſe ſich weigerten, warfen die Streikenden alle Fenſter des
Werkes ein, zerſtörten ſämmtliche Straßenlaternen und be
gannen ein Steinbombardement auf vorüberfahrende Tram
ways. Dann zog man Fiſcherbarken aus dem Waſſer, legte
ſie über die Geleiſe der Straßenbahn und zerſtörte die
elektriſchen Leitungsdrähte. Allen voran zeichneten ſich durch
ihre Zerſtörungswuth die Frauen aus. Ein Theil
der Streikenden hinderte an den Landungsſtellen am Hafen
jede Ausſchiffung von Reiſenden, und an allen Geſchäften,
welche nicht ſofort die Läden ſchloſſen, wurden die Scheiben
eingeworfen. Jnzwiſchen waren Poltiziſten, Carabiniert und
endlich auch Truppen zur Wiederherſtellung der Ordnung
aufgeboten worden. Die Soldaten wurden mit einem Hagel
von Steinen empfangen. Ste pflanzten nun das Bajonett
auf, und es kam zu einem Straßenkampfe, bei dem
viele Streikende, auch Frauen, ſchwer verwundet
wurden. Endlich wichen die Maſſen. Die Haltung der
Cruppen, welche der entfeſſelten Volksmenge gegenüber von
den Schußwaffen keinen Gebrauch machen durften, war be
wunderswerth. Jetzt ſind alle Stadttheile durch die geſammte
Garniſon beſetzt, und die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. Zanar
delli ließ dem Präfekten von Palermo mittheilen, der Marine
miniſter werde auch für Palermo Arbeit beſtimmen.

(Der tapfere Führer des „Jltis“) bei der Be
ſchießung der TakuForts, Kapitän Lan s iſt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er am erſten April ſeinen Dienſt im Admiral
ſtab der Marine antreten wird.

(XI V. deutſches Bundesſchießen.) Der
Magiſtrat der Stadt Hannover beſchloß die Uebernahme des
14. deutſchen Bundesſchießens im Jahre 1908 durch die Stadt
Hannover, und bewilligte die Hälfte des Garantiefonds,
150000 Mark,

(Ungetreuer Beamter.) Der frühere Leiter der
Lyoner Sicherheitebehörde Carl Meyer wurde verhaſtet, weil
er 100 000 Fres. aus der Verſorgungskaſſe der Schutzleute
veruntreut und ſich verſchiedener Erpreſſungen, ſowie der
Annahme von Beſtechungen ſchuldig r haben ſoll.

(Aus Eiferſucht ihren Ehemann erſtopchen)
hat am Sonnabend Nachmittag die Frau des Schuhmacher
meiſters Theodor Glick, der im Hauſe Liebenwalderſtraße 5
in Berlin wohnte. Die Frau ergriff bei einem ehelichen
Zwiſt eine Scheere, ſtach auf ihren Mann los und tödtete ihn
auf der Stelle.

(Der Rhein) und ſeine Nebenflüſſe ſteigen
raſch. Der Rhein ift in Köln ſeit Freitag Mittag um 1,60
Meter geſtiegen.

(Durch Ausſtrömen von Gas) wurde in Trier
die Familie des Bauunternehmers Pfeiffer Mann, Frau und
Tochter, getbdtet.

(Der deutſche Dampfer „Waſhington“,) der
mit dem engliſchen Dampfer „Jndiana“ zuſammengeſtoßen iſt,
d eigenem Dampf zur Reparatur nach Hamburg
zurück.

(Das Gnadengeſuch des Arbeites Masloff)
aus Konitz, der bekanntlich zu einem Jahre Zuchthaus ver
urtheilt worden iſt, iſt trotz der Befürwortung der Ge
ſchworenen zu rückge wieſen worden.

(HDer ruſſiſche Unterrichtsminiſter) Bogode
pow, auf den, wie gemeldet, von einem früheren Studenten
ein Revolverattentat verübt worden iſt, hat die Donnerstag
Nacht unruhig zugebracht; ſein allgemeines Befinden iſt
jedoch zufriedenſtellend. Geheimrath von Bergmann iſt
Freitag Abend in Petersburg eingetroffen, um eine Operation
an dem Miniſter vorzunehmen. Die Kugel des Attentäters
iſt nämlich dem Miniſter im Halſe ſtecken geblieben, verur
ſacht ſtarke Beſchwerden beim Schlucken und ſoll nunmehr von
Prof. v. Bergmann entfernt werden.

(Jn Britiſch Jndien) haben die Sammlungen
zu Gedächtnißſtiftungen an die verſtorbene Königin Victoria
bisher die Summe von 5 Mill. Mk. ergeben.

e e e e e e e e ean von h. Mhner in Nrſehmnrg

Blättern aus Indiaugpolis gemeldet. Dort iſt der 15 Jahre
alte Albert Nielſon, der im Zoologiſchen Garten der Stadt
als Wärter der jungen Löwen angeſtellt war, in ſchrecklichſter
Weiſe ums Leben gekvymmen. Aus Verſehen gerieth Nielſon,
als er die kleinen Löwen füttern wollte, in den Tigerkäfig.
In einer Ecke lauerte ein rieſiger bengaliſcher Tiger, der ſich
ſofort mit Wuthgebrüll auf den Unglücklichen ſtürzte und ihn
zu Voden ſchlug. Die gewaltigen Tatzen riſſen ihm das
Fleiſch in blutige Fetzen, und der Tiger ſchickte ſich an, ſein
Opfer bei lebendigem Leibe zu verzehren, als endlich Hilfe
kam. Einige Wärter eilten mit glühenden Eiſen herbet, die
ſie dem Thiere in die Weiche ſtießen. Andere feuerten
Revolverſchüſſe ab, und ſchließlich ließ der Tiger von ſeinem
Opfer. Der arme Nielſon ſchleppte ſich mit dem Aufwand
ſeiner letzten Kräfte bis zur Thür und wurde ſchnell aus dem
Käfig gezogen. Wenige Augenblicke darauf verſchled er. Sein
Körper war von den Krallen und Zähnen des Tigers
fürchterlich zerfleiſcht.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 4. März. Präſident Loubet empfing
am Sonnabend Nachmittag den deutſchen Bot
ſchafter Fürſten Radolin in feierlicher Audienz.
Bei ſeiner Ankunft im Vorhofe des ElyſöePalaſtes
wurden dem Botſchafter die militäriſchen Ehren er
wieſen. Hierauf wurde er beim Präſidenten Loubet
eingeführt, der vom Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſs und von ſeinem Militär und Civilſtaat
umgeben war. Fürſt Radolin hielt folgende An
ſprache

Mein Souverän hat, indem er mir dieſe hohe
Miſſton anvertraute, mich beauftragt, die guten
Beziehungen, die in der glücklichſten
Weiſe zwiſchen den beiden Ländern be
ſtehen, aufrechtzuerhalten und noch
enger zu knüpfen. Ich bitte mir zu glauben,
Herr Präſtdent, daß alle meine Bemühungen auf
dieſes Ziel gerichtet ſein werden und daß ich immer
eine lebhafte Befriedigung darin finden werde, eine
meinen perſönlichen Gefühlen ſo entſprechende Auf
gabe zu erfüllen, indem ich mich zum getreuen und
aufrichtigen Dolmetſch der guten Jntentionen meines
erhabenen Souveräns mache.

Auf die Anrede des Botſchafters antwortete
Präſident Loubet:

Ich nehme mit Vergnügen aus Jhren Händen
das Schreiben Seiner Majeſtät des deutſchen
Kaiſers in Empfang, durch welches Sie als Bot

ſchafter beglaubigt werden. Wenn Sie glücklich
ſind, feſtſtellen zu können, daß zwiſchen unſeren
beiden Ländern gute Beziehungen beſtehen, und daß
Sie beauftragt ſind, dieſe Jhren perſönlichen Ge
fühlen entſprechend aufrechtzuerhalten und noch
enger zu knüpfen, ſo möchte ich meinerſeits Jhnen
die Verſicherung geben, daß unſere Abſichten
denen des Kaiſers entſprechen, deſſen
getreüer und aufrichtiger Dolmetſch Sie ſein werden.
Seien Sie bei uns willkommen

Fürſt Radolin ſtellte hierauf dem Präſidenten
die Mitglieder der Botſchaft vor und nach einer
kurzen Unterredung des Präſidenten und des Miniſters
des Auswärtigen mit dem Botſchafter wurde dieſer
mit denſelben Ceremonien wie bei ſeiner Ankunft von
dem Einführer. des diplomatiſchen Corps Erozier
nach dem Botſchaftshotel zurückgeleitet.

London, 4. März. Das „Reuterſche Bureau“
meldet aus Colesberg vom 1. März. Präſident
Steijn und De Wet haben mit 1500 Mann
geſtern bei Lilienfontein den Oranjefluß in der
Nähe der zerſtörten Brücke von Colesberg unter dem
Feuer der Colonialſchützen überſchritten. Die
Schützen ſtanden in guter Deckung und tödteten
mehrere Buren. Das Feuer wurde nicht erwidert.
Trotz des hohen Standes und der reißenden Strömung
des Fluſſes brachten die Buren 8 Wagen über den
Strom, mußten aber 5 Wagen und vielzürücklaſſen. 9 iele Pferde

DurchſchnittsMarktpreiſe e n
vom 24. Febr. bis 2. März 1901.

(pro 100 Kgr.) t gering (pro 100 Kgr.) gut gering
M fWeizen 15,40 u bo Heu o z bo

Roggen 15,30 14,00 (pro 1 Kgr.)Gerſte 18,00 18,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 15,00 18,00 do. auch 120 110
Erbfen, gelbe 22,00 17,00 Schweineſlelſch 140 120
Bohnen 20,00 1400 Kalbfleif 1/40 186
Linſen 30,00 12,00 Hammelſleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 5,00 4,50 Speck (geräuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 2,00 1,80 Eier pro Schock 4,40 4,00

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 24. Febr. bis mit 2. März 1901.

pro Stück 7,50 Mk. bis 16,50 Mk.

Reclametheil.
Die unter Nr. 187784 geſchützte Matratze „Verktas“

erleichtert nicht nur die Pflege der e indem ſie
geſtattet, ihr Jnneres ohne Schwierigkeit zu reinigen, ſondern
ſie bietet auch die Möglichkeit, da ſie aus zwei Theilen, dem
Polſterdeckel und dem Federboden, beſteht, durch eine ſinn
reiche Conſtruktion das Obertheil abzuheben, ſo daß ſelbſt
eine ſchwache Perſon das Polſter behufs Ausklopfens ohne
fremde Hilfe leicht ins Freie tragen kann. Die Matratze
„Veritas“ wird fabrizirt von O. Scholz Wwe. Merſeburg.
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